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Dentſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern den gewohnten Spazier

gang, ſprach darauf beim Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter von Bülow vor und hörte dann im
Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des
ilitärkabinets. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den neu

ernannten Kommandenr des engliſchen Royal DragoonRe-
giments Oberſtleutnant BurnMuſtach t perſönlichen Meldung
und den Kapitän zur See Fritze vor deſſen Abreiſe nach Oit-
uſien als Chef der 2. Diviſion des Kreuzer-Geſchwaders. Um
2 Uhr beſuchte der Kaiſer das Atelier des Profeſſors

iemering.

Die Königin von England hat die Abſicht, nach
ihrer Abreiſe von der Riviera Deutſchland zu beſüchen,
aufgegeben, weil der Herzog von Sachſen-Koburg- Gotha
zum Beſuche ſeiner Mutter in Cimiez eingetroffen iſt und der
ßroßherzog von Heſſen dort Anfangs nächſter Woche von

Florenz erwartet wird.
Prinz Arthur von Connaught verläßt, wie die

„World“ erfährt, am Ende der Sommerhälfte die Hochſchule
von Eton, da er, nachdem er Thronfoelger von Sachſen-
voburg- Gotha geworden, ſeine Erziehung in Deutſch
land vollenden muß. Jn etwa zwei Jahren wird er in
die preußiſche Armee eintreten.

Die bereits von uns angekündigte Ernennung des Herrn
Geheimen Ober-Negierungsraths, Freiherrn v. Zedlitz und
Neun irch zum Präſidenten der preußiſchen See-
bhandlung wird nunmehr amtlich veröffentlicht. Mit dieſer
Ernennung erliſcht das Mandat des Herrn v. Zedlitz zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Wie wir hören, wird
derſelbe jedoch in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe wieder kandidiren.

Die Ernennung des bisherigen Miniſterialdirektors
o. Bartſch zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterinum
wird ſoeben amtlich veröffentlicht. Zum Direktor in dieſem
Miniſterium iſt, wie ſchon neulich gemeldet, der Geheime
Ober-Regierungsrath D. Schwartzkopff ernannt worden;
zugleich iſt dieſem der Charakter als wirklicher Geheimer Ober
Regierungsrath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe
verliehen worden.

DemJuvalidenverſorgung. Bundesrath iſt ein
Geſeteniwurf wegen Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidenfonds zugegangen. Danach wird die im
Geſetz von 1895 vorgeſehene Beſchränkung der Verwendung
von Mitteln des Fonds für die daſelbſt bezeichneten Zwecke
auf die Zinſen des entbehrlichen Aktivbeſtandes aufgehoben.
Der Ausgabebedarf des Fonds für nicht anerkannte
Juvalide wird um 400000 Mk. für das Jahr 1899
erhöht, alſo auf 1100000 Mk. feſtgeſetzt. Ferner werden
aus dem Neichsinvalidenfonds für 1899 Beträge
zur Verfügung geſtellt, um im Falle des Bedürfniſſes

ittwen und Kindern der im Kriege 1870,/71 ge-fallenen oder in Folge des Krieges geſtorbenen Militär
perſonen neben den geſetzlichen Bezügen Zuſchüſſe ge
währen zu können. Für 1899 ſind für dieſe Zuſchüſſe
600000 Mark feſtgeſetzt. Jn den folgenden Jahren ſoll die
Aprderliche Summe in den Reichshaushalt eingeſtellt werden.
Aſe Zuſchüſſe unterliegen nicht der Beſchlagnahme und die
Awilligung erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges durch die

ilitärbehörde.
In der Begründung wird ausgeführt, daß die zur Zeit

den Relikten gewährten jährlichen Beihilfen mit Rückſicht auf die
vſteigerte Lebenshaltung aller Volksklaſſen nicht mehr als ausreichend
angeſehen werden könn n. Gleichwohl widerräth ſich eine allge
ine Erhöhung der jährlichen Beihilfen theile wegen der Unge
wiheit über die Zahl der Verſorgungsberechtigten und die Finanz
e des Reiches nach einem zukünftigen Kriege, theils weil bei
ter gewiſſen Anzahl der in Betracht kommenden Hinker-
ad men mit Rückſicht auf ihr ſonſtiges Einkommen aus Staats-
u Privatmitteln weitere Zuwendungen nicht als nothwendig anzu

er ſind. Darum iſt nur die J x Zuſchüſſen zu den
i hen Bezügen im Falle und für die Dauer des Bedürfniſſes
mitt uge gefaßt. In Vezug auf die Unterſtützungsgeſuche der

anerkannten Jnvaliden des Krieges von 1870/71 iſt durch
erhöchſten Erlaß von 1884 deſüimmt, daß dieſe Geſuche

Dienbeſchädigung zu begründen vermögen.
willigungen werden aus dem Dispoſitionsfonds des Kaiſers
beſtritten. Die erhebliche Belaſtung dieſes Fonds mit fort
laufenden Ausgaben mibtäriſcher Natur hat zu der Beſtimmung
geführt, wonach ein Theil der aus dem Dispoſitionsfonds des Kaiſers für nicht anerkannte Kriegsinvaliden zu
leiſtenden Ausgaben aus dem alljahrlich durch den Reichshaushalt
feſtgeſetzten Betrage auf Mittel des Jnvalidenfonds übernommen
wird. Der im Etat für 1899 auf 700 (00 Mk. feſtgeſetzte Zuſchuß
reicht indeſſen nicht mer aus, weshalb die Erhöhung auf 1 100 000
Mark vorgeſchlagen wird. Die Wittwen der Sordaten vom Feld
webel abwärts ſollen neben der geſetzlichen Beihi fe jährlich 120 Mk.
Zuſchuß erhalten, wodurch ſich die Bezüge der Wittwe eines Feld
webels auf 444 Mk., eines Unteroffiziers auf 372 Mk., eines Gemeinen
auf 300 Mk. erhöhen.

Wenn in einigen Blättern die Wahlen zu den Hand-
werkekammern bereits als nahe bevorſtehend bezeichnet werden,
ſo muß doch daran erinnert werden, daß ſie nicht wohl eher
vorgenommen werden können, als die auf die Handwerks-

Die eingetretenen Be

kammern ſelbſt bezüglichen Beſtimmungen des Handwerks-
organiſationsgeſetzes vom Jahre 1897 in Kraft geſetzt
ſind. Dies iſt aber bisher noch nicht der Fall;
eine kaiſerliche Verordnung ſteht in dieſer Beziehung
noch ebenſo aus, wie bezüglich eines Theiles der
Beſtimmungen über das Lehrlingsweſen und die Meiſterprüfung.
Es darf aber angenommen werden daß der Entwurf zu einer
ſolchen Verordnung demnächſt dem Bundesrath zur Beſchluß-
faſſung wird unterbreitet werden. Die Vorarbeiten für
die Errichtung der Handwerkskammern werden durch
dieſe Sachlage natürlich nicht berührt, wie dies ja auch ſchon
die inzwiſchen in Preußen und in anderen Bundesſtaaten er
folgte Abgrenzung der Kammerbezirke beweiſt.

Die Berliner Fleiſcherinnung hat zu dem Entwurf eines
Fleiſchſchaugeſetzes durch eine Reſolution Stellung genommen,
welche den Reichstag auffordert, das Geſetz abzulehnen, falls nicht:

1. die vom Auslande einzuführenden Fleiſchwaaren derſelben
Kontrole unterſtellt werden, wie die deutſchen und der Verkauf nur
unter Angabe der Herkunft geſchehen darf 2. die Einfuhr von
Fleiſchwaaren durch Geſetz verboten wird, bei denen eine geeignete
Kontrole unmöglich iſt (Wurſt, Büchſenfleiſch) 3. die Einfuhr von
lebendem Vieh aus dem Auslande nach Orten mit öffentlichen
Schlachthäuſern in geeigneter Weiſe geregelt wird und 4. die Be
fugniſſe des Bundesraths auf den Erlaß von Vorſchriften zur Durch
führung des Geſetzes beſchränkt werden.

Eine Verſammlung von Vertretern der Handelskammern der
Provinz Hannover erklärte den Geſetzentwurf betreffend die Be
ſteuernng der Waarenhäuſer nicht für geeignet, der Noth-
s des Detailhandels abzuhelfen, und machte anderweite Vor

äge.
Jn der Sitzung des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes

iſt eine von dem Landeshauptmann ausgearbeitete Denk
ſchrift eingehend berathen worden, worin die Stellung-
nahme Schlefiens zu dem Mittellandkanal ausführlich er
örtert, auf die wirthſchaftlichen Schädigungen der Provinz
durch dieſen Kanal nachdrücklich hingewieſen iſt und Aus-
leichsforderungen geſtellt ſind. Es wurde der „Schleſ.
tg.“ zufolge beſchloſſen, die Denkſchrift der Staats-

regierung zu überreichen und Abſchriften von ihr
beiden Häuſern des Landtages und den ſſchleſiſchen
Abgeordnetenhaus Mitgliedern zugehen zu laſſen, Letzteren mit
dem Erſuchen, dafür einzutreten, daß die für Schleſien ge
forderten Kompenſationen und ihre Durchführung in abſehbarer
Zeit geſichert werden, im Falle dies aber nicht zu erreichen
ſein ſollte, gegen die Errichtung des Mittelland-Kanals zu
ſtimmen.

ſchreibt die amtlicheZur
„Berl. Corr.“:

Die „Frankf. Zig.“ hat in ihrer letzten Sonntagsnummer die
Notiz gebracht, daß der Fortſetzung der Mainkanaliſirung von Preußen
Schwierigkeiten bereitet würden. Preußiſcherſeits wolle man
die Einrichtung verſagen, die es ermöglichen würde, daß Schiffe von
r äußerer Größe mainaufwärts gelangen wie ſie auf der
ereits kanaliſirten Mainſtrecke von Mainz bis Frankfurt ver

Mainkanagliſirung

kehren. Ob es ſich um eine ernſtliche Weigerung oder um eine bloße
Maßregel zur Erreichung größerer dayriſcher Zugeſtändniſſe handee,
bleibe abzuwarten auf jeden Fall bedeute die Haltung Preußens
eine erhebliche Verzögerung für die Anordnung der Profektirungs-
arbeiten. Dieſe Nachricht iſt nach jeder Richtung hin
unzutreffend. Preußen hat ſich aus bundes-
freundlichen Rückſichten grundſätzlich bereit erklärt, die Fort
ſetzung der Mainkanaliſirung nach Bayern zu fördern. Auf den
Gedanken, die Maße der auf der Strecke Offenvach-Aſchaffenourg
anzulegenden Schleuſen kleiner zu greifen, als die der bereits vor
handenen Schleuſen, iſt Nie and verfallen. Es erbellt dies am
beſten daraus, daß in den allgemeinen Vorarbeiten, welche preußiſcher-
ſeits für die Strecke Offenbach-Hanau bereits ausgeführt ſind, für die
Schleuſen die glichen Dimenſionen zu Grunde gelegt worden ſind,
wie für die fünf Schleuſen auf der Strecke von der Rheinmündung
bis Frankfurt a. M.

Die Weigerung des Profeſſors Frauz Süinck, den
von der Ausſchmückungs Kommiſſion des Reichstags bean-
ſtandeten Deckenfries „Die Jagd nach dem Glück“ in der Vor
halle der Präſidentenzimmer zu ändern, verſetzt den Reichstag
in die Lage, den Rechtsweg zu beſchreiten. Profeſſor Stuck
hat ſeinerzeit dem Geh. Baurath Wallot die Skizzen zu ſeinem
Fries vorgelegt und hat auf Grund dieſer Skizzen den Auftrag
erhalten, den Fries zu malen. Er iſt dieſem Auftrage aber
nicht vollſtändig nachgekommen, ſondern hat ſeinen Auftrag
überſchritten. Nun iſt freilich ein Koſtenvorſchuß von 22000
Mark gezahlt worden, 8000 Mk. blieben aber noch zu zahlen.
Die Ausſchmückungskommiſſion war berechtigt, ihre äſthetiſchen
Bedenken geltend zu machen, und wird nunmehr es ablehnen,
den Reſt der Summe für den Fries zu zahlen. Alsdann muß
Stuck entweder dieſen Reſt einklagen oder die Kommiſſion wird
den Künſtler auffordern, den Fries zurückzunehmen und 22 000
Mark zurückzuzahlen.

Vom niederrheiniſchen Weberausſtand wird aus
Krefeld telegraphiſch berichtet:

Jn Erkelenz iſt der Streik beigelegt, nachdem die Fabrifanten
in eine Lohnerhöhung um 10 v. H. ſowie Verkfürzung der Arbeits
zeit von 11 auf 10 Stunden gewilligt haben. Jn Krefeld dauert
der Streik der Sammetweber unverändert fort. Aus o eber-
kreiſen verlautet, die Ausſtandskommiſſion wolle einen allgemeinen
niederrheiniſchen Ausſtand ins Werk ſetzen, nachdem fe veitellt worden
ſei, daß die Kiefelder Fabrikanten ihre Au'tiäge durch de Webereren
benachvarter Bezirke erledigen laſſen. Rächſte Woche ſoll darüber
entſchieden werden.

Zum Prozeß des Oberförſters Lange ſchreiben die
„Hamb. Nachr.“:

Einige Ze tungen beſchäftigen ſich neuerdings wieder mit dem
Prozeß, den der frühere Kriedrichsruber Oberförſter Lange ge en den
v. rewigten Fürſten Bismarck angeſtrengt hatte. Um verſchiedenen
irrthümlichen Auffaſſungen zu begegnen, wö ten wir wiederhot fein
ſtellen, daß der genennte Oberförſter mit einer feſten jährlichen
Penſion von 4500 Mk. baar aus ſeinem Dienſtverhältniß ause-
ſchieden iſt ſeine Mehranſprüche, wegen deren er gegen ſeinen früheren
Dienſtherrn prozeſſirte und die von den Ge ichten als unbegründet
abgew eſen worden ſind, bez,ifferten ſich auf die Summe von jährlich
rund 200 Mk.

Mehrere Abgeordnete des franzöſiſchen Poſtminiſters
trafen in Berlin behufs Verhandlungen wegen Einführung
eines Feruſprechverkehrs zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ein.

„Daily Chronicle“ will wiſſen, daß Cecil Rhodes, ſich
ſtützend auf die Thatſache, daß die deutſche Reichsregierung
ihm die gewünſchte dreiprozentige Garantie für den
DeutſchOſtafrika durchlaufenden Theil der Kap-Kairo-Eiſen
bahn bereits zugeſagt habe von den engliſchen Regierung
alsbald eine entſprechende K arantie für die Tanganſika-
Strecke verlangen werde. Jn dieſer Faſſung iſt die Meldung
des „Daily Chronicle“ ſchwerlich richtig, da die Bahn auf
deutſchem Gebiet nur von deutſchem Kapital gebaut werden
ſoll und überdies ein Abkommen mit Deutſchland bisher
nicht perfekt geworden iſt.

Die Konvention betreffend den Bau eines Hafens bei
Haidar- Paſcha iſt geſtern von dem türkiſchen Miniſter der
öffentlichen Arheiten und der Verwaltung der anatoliſchen
Eiſenbahnen unterzeichnet worden.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat für die dies



jährige Hauptverſammlung in Berlin den 26. und 27. Mai in
Ausſicht genommen.

Zur Richtigſtellung von mißverſtändlichen Auffaſſüngen
hinſichtlich der Neberſiedelung von dentſchen Frauen und
h nach DentſchSüdweſtafrika ſchreibt die „Kolonial
zeitung“:

Wir, d. h. in dieſem Falle die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
und der Gonverneur Leutwein, wollen gar nicht Dien in
perſonal nach Teutſch-Südweſtafrika ſchaffen, ſondern nur
die Niederlaſſung rein deutſcher Familien im
Schutzgebiete dadurch begünſtigen, daß wir den
heiratheten Anſiedlern die Möglichkeit gewähren,
mit deutſchen Mädchen zu verehelichen.
iſt der nationale Gedanke, dafür werden Mühen und Geldopfer gern
dargebracht, und das iſt doch wohl etwas mehr, als ein auf
geſchättlichen Gewinn ab ielendes Geſindevermiethungsunternehmen.
Wir halten uns überzeugt, daß Herr Gouoerneur Leutwein in ſeinem
wohluberlegten und wen ſchenfreundlichen Hande n durch derartige
mißverſtäydliche Auffaſſungen ſich eben ſo wenig werde irre machen
laſſen, als dies ſeitens der Deutſchen Kolonialgeſell ſchaft geſchehen wird.

Aus Kamernn. Die Meuterei von Busa bat, der
„Köln. Zig.“ zufolge, ihre Erledigung dahin gefunden, daß von den
meut. riſchen Wei- Soldaten drei zum Tode und die anderen zu
längeren Freiheitsſtrafen verurtheilt worden ſind. Die Aburiheilung
fand in Viktoria ſtatt.

Anfangs April treten der Stationsvorſteher und die Sekretäre
von den neu ernannten Beamten für die Verwaltung Nen
Guinens die Reiſe nach der Südſee an. Zum Gouverneur iſt, wie
iereits gem ldet, der bisherige Finanzdirektor in Oſtafrika von
Bennigſen in Ausſicht genommen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr.
Am Miniſt tiſch: Schönſtedt.
rändent v. Kröcher erbittet und erhält die Ermwächtigung,

dem Ainiſterpräſi enten Fürſt zu Hohenlohe zu deſſen 80. Geburts-
tage ie Glückwunſche des Hauſes darzubringen.

Die Richnun en der Kaſſe der Overrechnungskammer für das Jahr
vo 1. Apil 1897,98 werden der Rechnungs kommiſſion überwieſen.
Die z eite Berathung des Geſetzentwurfes über die Verlegung der
vreußiſch öſterreichiſchen Grenze längs- des
Brzemſa-Fluſſes war reulich abgebrochen wurden, weil ein
Kom. iſſar des Auswärtigen Amtes nicht zur Stelle war.

G heimrath Tirckren erklärt als Vertreter des Miniſteriums
der auswärtigen Anelegenheiten, daß der dem Geſetzentwurf zu
C iu de liegende Staatsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Oeſterreich ln arn zunächn die preußiſche Grenze verändere;
da aber damit gleichzeitig die Reich sgrenze berührt werde,
unter iege es keinem Zweiſel, daß auch die Reichsgeſetzgecung mit
die'er Angelegenheit vefatt werden müſſe. Neulich ſeien auch Be
denken dagegen erhoben worden, daß in dieſem Falle das Reich
einen Preuhen berührenden Staarsvertiag abgeſchloſſen have.
A. lerdings wäre es arch möglich geweſen, einen Vertrag
zwi ch n Preußen und Oeſlerreich abzuſchließen und dann nach
der Ge hmigung desſelben durch den Landtag die Sache
an den Bundestath zu bringen. Es ſei arer der umgekehrte Weg ge-
wählt werden und das unterliege auch keinen ſtaatsrechtlichen Ve
denken, denn in den letzten Dezennien ſeien wiederholt ſchon Staats-
verträge vom Reich für Preußen abgeſchloſſen worden.

Abg. Jrmer (k.) meint, daß durch dieſe Erklärung wohl die
erſte Frage der Lefaſſung der Reichsgeſetz jeoung mit der Vorlage
eredigt ſei, aber die ſtautsrechtlichen Beden en wegen des Vertrags
abſchluſſes durch das Reich für Preußen nicht ganz zerſtreut ſeren.

Nachdem Geheimrath Dirckſen nochmals betont hat, daß ein
begründeter Anlaß zu dieſem Bedenken nicht vorlieg“, wird die Vor
lage mit einigen vom Abgeordneten Schanbe (frk.) beantragten
redaltionellen Aenderungen angenommen.

Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz über
die Zwangsverſteigerung und die Zwangsver-
walrung wird auf Antrag d s Abg. Bode (k.) derſelben Kommiſſion
ürerwieſen, der die anderen Juſtizgeſetze überwieſen ſind.

Es folgt die Berathung von Letitionen.
Dr. Rößler, Vorſitzender des Frankfurter Friedensvereins in

Frantfurt a. M., petitionirt um andere Vehandlung des Geſchichts-
unterrichts in den Volts- und Mittelſchuen und höheren Lehr
anſtalten, um der vom Laren Nifolaus II. von Rußland inauguriten
Weltfri densidee zum Siege zu verheifen. Zu dieſem Zweck ſoll in
den L ſe- und Geſchintsb'chern die Geſchichte der Kriege nur in
allgemeinen Umriſſen, die Kulturgeſchichte ausführlich behandelt
werden.

Abg. tockmaun berichtet über die Verhandlurgen der Kom-
miſſion. Tie Kommiſſion habe die ideale Seite des Antrages nicht
verkannt. Die Kriege ſeien aber nicht aus der Welt zu ſchaffen.
Unſer Volk ſei dabei eins der friedlichſten und es ſei gar nicht nöthiag,
den Kindern erſt noch Friedensliebe einzupflanzen. Die Kriegs
geſchichte könne nicht vernachläſſiot werden, wenn man überhaupt
noch Wel geſchichte, nicht ausſchließlich Kulturgeſchichte treiben wolle.

Abg. v. Kölichen (k.): Wir Alle haben den Wunſch, den Frieden
zu erhalten, nicht bloß eine einzelne Partei. Darum iſt die Petition
an eine falſche Adreſſe gerichtet. Mag man doch kriegeriſchen Nationen
mit ſo chen Anträgen kommen! Es gilt aber für uns der alte Satz:
si vis pacem, para bellum, und die Jugend muß dazu erzogen
werden, freudig das Varerland zu vertheidigen, wenn es nothwendig
int. An der Friedenskonferenz wird ſich die Regierung ohne dieſe
Anegung beth iligen. (Bei all rechts.)

Abg. Friedberg (nl.): An den höheren und mittleren Schulen
könnte ja mebr Ku kurgeſchichte getrieven werden. Der Geſchichts-
unerricht darf aber die Thaten eines Hannibal und Cäſar und unſere
glorreichen Befreiungskriege nicht mit Stillſchweigen übergehen. Alle
großen Kriege ſind aus deutſchem Boden ausgefochten worden, und
wir müſſen im Herzen Europas gerüſtet ſein. Jch würde für den
Antrag ſtimmen, wenn die Pet tion irgendwie brauchbares Material
ert iete. Das iſt aber nicht der Fall. Die Friedensgeſellſchaft
ſollte ſich liever an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
wenden. Dort findet ſie einen reichen Boden für ihre Beſtrebungen.
(Z. ſtimmunga.)

Abg. Kopſch (frſ. Vp. Die Petition wünſcht ja gar nicht die
vollſtändige Beſeitigung der Kriegsgeſchichte, ſondern nur eine Be-
verzu, ung der Kulturgeſchichte.

Abg. v. Heereman (C.): Wir ſtreiten uns hier um des Kaiſers
Bart. (Zuſtimmung.) Ueber die Friedensidee im Allgemeinen hier
e ſprechen, hat keinen Zweck. Die Petition kommt über allgemeine

edensarten nicht hinaus.
Abg. v. Tzſcho, pe (frk.): Der Gedanke, daß Streitiokeiten

zwiſchen den Vöken nir durch Schieds,erichte geſchlichtet werden
wüſſen, würde in den Köpfen der Schüler nur Verwirrung anrichten.
(Berfall rechts.)

Abg. Bartels (k.): Die Beſtrebungen der Friedensgeſellſchaften
mißachten wir nicht. Aber die Petition enthält gar keine greifbaren
Vorſchläge, ſondern vur bewe sloſe Behauptungen über einſeitige Ver
herrlichung des Militarismus u. ſ. w. Zuſtimmung rechts.)

Abg. Ehlers (fr. Va.): Die Ueberweiſung der Petition als
Material würde die Sicherheit und Wehrhaftigkeit des Reiches nicht
gefährden.

Abg. Kirſch (C.): Bloße Tagesordnung würde die Petition im
Ganzen verwerfen. Das möchte ich aber nicht in Bezug auf die
Förderung der Kulturgeſchichte.

Aog. Hirſch: Der Friedensaeſellſchaft ſchwebt nur ein Stillſtand
der Rüſtungen als Jdeal vor Augen und ſie hat ſich längſt an die
kriegsluſtigen Amerikaner gewendet, leider ohne Erfolg. Selbſt ein
Bismarck hat die Entſcheidung des Papſtes in der Karolineninſelfrage
angeruſen. Alle Völker ſind gleichberechtigt und der Chauvinismus,
wie er aus der Rede des Abg. Friedberg hervorleuchtet, muß be-
kämpft werden.

Abg. Friedberg Jch proteſtire dagegen, daß ich Chauvinismus
getrieben habe. Der Abg. Hirſch verſteht es nur, mit Phraſen um
zugehen, ſtatt dem Gegner zu folgen.

Abg. Kirſch: Nach den letzten Ausführungen des Abg. Hirſch
muß ich zu meinem Bedauern für die Tagesordnung ſtimmen.

Schiuß 1x Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag, 11. April, 11 Uhr.
n WeyerbuſchMies, betr. Abänderung des Kommunalabgaben-
geſetzes

Herrenhaus.
7. Sitzung vom 23. März, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch v. Miquel, v. Hammerſtein, v. d. Recke,
Schönſtedt.

Bei der Berathung des Staatshaushalts für 1899
beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution „Jndem das Herren
haus die im Etat enthaltenen Gehaltserhöhungen billigt, erk ärt es
zugleich, daß es in demſelben den Abſchluß dieſer Bewegung
ſieht und die königliche Staatsregierung erſucht, weiter
i agitatoriſchen Beſtrebungen entgegen-zutreten.

Graf Mirbach Jch habe mehrfach wit dem Fürſten Bismarck
nach ſeiner Entlaſſung darüber geſprochen, weshalb er das Reichs
tagswahlrecht geſchaffen und ſich nicht dem Antrage widerſetzt
bat, daß das Reichstagswahlrecht geheim ſein ſolle. Seine Amwort
habe ich in der Preſſe veröffentiicht. Der Reichstag hat die ſehr
maßvolle Ehrung, welche dem Fürſten Bismarck zugedacht war, ver
weigert. Unter dieſem Eindruck war meine Aeußerung über den
Reichstag vielleicht etwas zu ſcharf. Aber ich freue mich, daß die
Frage zur Erörterung gebracht wurde. Ich bin dann im
Reichstage ſelbſt aufgetreien für meine eigene Perſon und
habe mich gegen die geheime Wahl erklärt. Jch vin heftigen An-
griffen begegnet. Es iſt mir eine Genugthuung, daß ein angeſehenes
Mitglied im Reichstage ſich nach mir faſt in demſelben Sinne aus

eſprochen hat. Ich habe mit dem Fürſten Bi marck das geheime
ahlrecht nicht erörtert, weil ich ihn nicht verletzen wollte durch

meine Anſichten. Aber einige Worte in den Gedanken und Er-
innerungen des Fürſten Bismarck“ über das allgemeine Wahlrecht
beweiſen, daß derſelbe dieſes Wohlrecht nur als Kampfmittel
benutzt hat. Das geheime Wahlrecht iſt der Nährboden
der Sozialdemokratie. (Zunimmung.) Darin liegt die Macht
der Sozialdemokratie das geht aus den Verhandlungen
des Parteitages und allen ſonſtigen Aeußerungen hervor. Sie denken
gar nicht daran, ſich an offenen Wahlen des Abgeordnetenhauſes zu
betheiligen. Man hat mir geſagt, durch die Beſeitigung des geheimen
Wahlrechts werde man die Drganiſation der Sozialdemokratie nicht
beſeitigen. M. an fann die Organiſation großer Maſſen nur zuſammen
hal:en durch die Vorhaltung eines erreichtaren Zieles das ſind die
Wahlerfolge. Wenn die Wahlerfolge aufhören, dann fällt die
Organiſation zuſammen, denn dann können keine Verſprechungen
mehr gemacht werden. Die geheime Wahl iſt für die Zukunft ent-
ſcheidend. Eine politiſche Partei iſt nicht im Stande, eine Initiative
zu unternehmen dieſe Jnitiative muß bei der Regierung liegen.
(Zuſtimmung)

Graf Klinck wſtroem: Wenn Jemand unbefangen die Ver-
handlungen des Reichstages über den Antrag wegen Schuſes ds
Wahlverfahrens verfolgte, ſo mußte er annehmen, daß das Wahl
geheimniß beſeitigt werden müſſe. Die Verhand ungen zeigten, wie
eine Partei der andern Verletzung des Wahlre. ts vorwarf. Man
konnte aus dieſen Vervandlungen in kurzer Zeit lernen, wie man
das Wah recht mißbrauchen fonnte. Es iſt Sache der vexeündeten
Regierungen, mit einer Renderung des Wahlrechts hervökzutriten.
Dieſe Frage wird raſch ihrer Reife entgegeng hen und die
Entſcheidung wird dann wohl baid kommen. Es iſt bekannt,
daß die Soziardemofratie der Anſicht war, daß ſie in den
großen Städten ihren Kulminationspunkt erreicht habe, da er ihr Be
ſtreben, auf dem platten Län e Fuß zu foſſen, namenilich in Oſt
elbien, weil ſie wiſſen, daß ein königstreuer Bauernſtand das bee
BVollwerk gegen die Soziardemokratie iſt. Dieſer Verſuch in voll-
ſtändig erfolglos geblieben. Die So jialdemokraten haben keinen
einzigen Bauern gewonnen. Trotzdem die Freiſinnigen an Stimmen
bei den letzten Wahlen in Oſtpreußen ſehr viel mehr verloren haben
a s die Konſervativen, ſo iſt doch jeder Gewinn der Soz aldemokraten
an Stimmen immer bedauerlich. Tie Arreiter Oſtpreußens ſind mit
ganzen Wagenladungen dieſes Schundes von Flugblättern überſchüttet
worden. Gab es während der Wahlzeit keine Polizei und keine Staats
anwälte? Dieſe Dinge wurden unter den Augen der Behörden ver-
breitet. Erſt noch kürzlich iſt die Verfolgung eines ſozialdemokratiſchen
Blattes, welches die gröbſten Weleidigungen gegen das Argeordneten-
haus u. ſ. w. ausgeſprochen hatte, von der Staatsanwartſchaft av-
gelehnt worden. Die Staatsanwälte leiden darunter, d ß die Ab-
lehnung ihrer Anklagen durch das Gericht eine Blamage für ſie iſt.
Der Staatsanwalt muß die Klage einleiten, oleichgiltig, was daraus
wird. Sie haben dann wenigſtens ihre Pflicht get. on und können
den Gerichten die Verantwortung üder aſſen. Ls handelt ſich
dabei nicht blos um Preßvergehen, ſondern um eine nichts-
würdige Aufhetzung der Bevölkerunz, um ein ſtaatsgefänr-
liches Beginnen der Sozialdemok atie. Hier wäre eine generene In
ſtruktion an die Richter nothvendig, daß dieſe Din e nicht bloß
als Preßvergehen zu bet. achten ſind. Die Sache hat ſich erwas ge-
beſſert, namentlich bei den Verwaltungsbehörden. Früger waren
Sozialdemokraten Amts orſteher, Schiedsmänner u. ſ. w. Erſt in
letzier Zeit iſt man dazu üterg gangen, Sozialdemokraten dis-
ziprinarmäßig zu entloſſen. Tas reicht noch nicht. Es müßte
eine Jnſtruition an die Städte und Kreiſe erlaſſen werden, daß
die Sozialdemokraten aus den Ehrenämtern in Kreis und
Stadt entlaſſen werden, damit dieſen Leuten das Kainszeichen
auf die Stirn gedrückt wird. Ebenſo müßte es mit den Staats-
berrieben gehalten werden Der Staat hat das Recht, Leute aus der
Arbeit in ſeinen Berrtieben zu entfernen, we ſche den Stait umſtür en
wollen. Die Strenge fehlt; wenn dieſe da iſt, kommt der Se orium
nach. Ein großer Theil der Geiſt lichen in der Anficht, daß die
Hauptthätigkent erfüllt iſt, wenn die Predigt beendet iſt. Die Haupt
arbeit liegt in der Seelſorge. Die Geiſt ichen wollen ſich um die
Politik nicht kümmern. Las iſt eine Folge des oberk rchenräthlichen
Erlaſſes aus Anlaß der Raumannſchen Agitation. Arer es
handelt ſich bei der Vekämpfung der Soziardemok'atie nicht um Polirik,
ſondern um Vertbeidigung gegen die Sozia demofratie. Auch die
Schule muß aufklärend wirken. Die jungen Leute müſſen, ehe ſie die
Schule verlaſſen, über die Gefahr derSozig' demokratie aufgeklärt werden.
Die ſtaatserhalter den Parteren ſind mit ſchuld an dem gegenwärtigen
Zuſtande. Vir müſſen ü er dieſe Dinge ſprechen. Wir müſſen die
Arbeiter nicht blos als Jnventar betrachten, ſondern wir müſſen
ſie als Menſchen behandein, wir müſſen ihre materielle Lage
zu heben ſuchen. Ten Arbeitern muß auch eine geſunde Lektüre ver-
ſchafft werden ſtatt der ſchrechten ſozialdemokratiſchen Schriften. Der
Gefahr kann nur entgegengewirkt werden durch ein zielbewußtes Hand
in Hand Gehen aller bingerlichen Parteien mit der Regierung. Es
mußt nicht bloß kurz vor den Wah.en nach dieſer Richtung hin
etwas geſchehen, ſondern ſtändig zur Erziehung des Volks. Jch
rin der Anſicht, daß auch die Geſetze werden eingreifen
müſſen, daß ein ganz ſcharfes Sozialiſtengeſetz nothwendig
iſt. Wir werden von der Regierung in dieſem Kampfe allein g laſſen;
auf eine ſolche Geſetzgebung iſt nicht zu rechnen, ſolange nicht die
bürgerlichen Pareien ſich entſchließen, ihren Fraktion zwiſt wenigſtens
in dieſer Hinſicht bei Seite zu laſſen. Wenn es einmal mit dem
Reichstage zu einem Konflikte kommen ſollte, und ich halte das für
mehr als wahrſcheinlich, dann giebt es nur eine Wahlparole, die
begeiſtert aufgenommen werden wird: Der Kampf gegen den
Umſturz! (Zuſtimmung.)

Juſtizminiſter Schönſtedt Es würde die Regierung freuen,
wenn die Schlußworte des Grafen Klinckowſtroem, die als Appell an
die Regierung gedacht ſind, von den bürgeriichen Parteien beherz'igt
würden. Auf den Vorwurf, den der Herr Graf gegen den Stand
der Richter und Staatsanwälte erhoben hat, kann ich nicht antworten,
da keine Einzelfälle vorgebracht ſind. Der Herr Graf hat ja auch
ſelbſt geſagt, daß ſchärfere Geſetze nothwendig ſind. Ein Verſuch, den
wer vor wenigen Jahren in dieſer Richtung gemacht haben iſt vom
Reichstage abgelehnt worden. Die Flugbletter der Sozialdemokr atie ſind

meldet ſeinem Blatte, im Kriegsminiſterium ſei dem Genera

ſehr vorſichtig abgefaßt, ſo daß man ſie ſchwer faſſedie Slaalsanwallſaaſt in Königsberg S r v b
dortige „Volkstribüne“ in den letzten Monaten 4 oder 5 Mal b
worden. Daß die Staatsanwälte ſich vor Stellung des Al ſt
fragen, ob er nicht in Folge früherer Gerichtsentſcheidungen n c
wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Daher muß ich es durchaus Kolee
eiue generelle Jnſtruktion an die Staatsanwäſlte ehnen
erlaſſen, die ihnen ein Einſchreiten in allen Fällen zur p 9macht Noch weniger aber kann ich zuſagen füs
allgemeine Anweiſung an die Gerichte ergehen zuglaube nicht, daß Sie im Widerſpruch mit den beſtehenden Geſe
mich werden auffordern wollen, den Gerichten beſtimmte Anweiſu
für die Rechtſprechung zu geben. R Allgemeinen bin i nge
geſagt, mit dem Herrn n Klinckowſtroem durchaus einverſiam

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke: Auch ich kann w.
mit einem großen Theil der Ausführungen des Herrn Grafen Kling w
ſtroem nur einverſtanden erklären. (Bravo!) 3 bin in men
Anweiſungen an die Behörden bis an die äußerſte Grenze d
Erlaukten gegangen (Bravo!), aber dahin, die Einſetzung von So

zialdemokraten in ſtädtiſche Ehrenämter zu verhindern, reichen meine g.
fugniſſe nicht. Jch kann das wohl bedauern, und beklage es auth,
aber ich kann dagegen nichts thun. Nach Lage der Geſetz ebung i
auch nichts gegen die Flugblätter und Preßerzeugniſſe zu unt rnehne
Es iſt ja bekannt, mit welcher geradezu infernaliſchen Geſchichte
die Sozialdemokraten ihre Flugſchriften abfaſſen. Ich kann gſſo an
ausdrücklich feſtſtellen, daß die Behörden es in keinem Punkte an v
nöthigen Pflichterrüllung haben fehlen laſſen. (Beifall.)

Graf Kliuckowſtroem: Der Juſtizminiſter halt es für unmöſſigh
Jnſtruktionen an die Richter zu geben. Aber die Geſetze ſind im
anderen Vorausſetzungen gegeben und laſſen ſoviel Spielraum, da
man ihre ſchärfere Anwendung wohl empiehlen kann.

Herr Gieſe erkärt im Namen ſeiner engeren politiſchen Freunde
ſein Einrerſtändniß mit der Aufforderung des Grafen Klinckowſtroen
zum Kampf gegen den Umſturz.

Damit iſt die allgemeine Erörterung zum Etat geſchloſſen.
(Schluß in der Abrndnummer.)

e

zParlamentarlſes.
Die Etatsberathung im Herrenhauſe dürfte am heutige

Freitag zu Ende geh n. Sollte dies nicht der Foll ſein, ſo mü n
am Montag (27. d.) noch eine Sitzung ſtatifinden, denn an
Sonnabend iſt katholiſcher Feiertag.

Cntmündignugsgeſetz für Trinker. Oberbürgermeiſg
Struckmann hatte Namens des Vorſtandes des deutſchen Verein
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke an das Herrenhaus e
Geſuch um baldmögliche geſetzliche Regelung der Trinf
verſorgungsfrage gerichtet. Tie Petitions-Commiſſion
aniragt durch den Berichterſtatter Herzog Ernſt Günhht
von Schleswig-Holſtein, die Petition der Regierung h
Material zu überweiſen mit der Aufforderung, auf dem Gebiet de
Geſetzgebung und Verwaltung diejenigen Mahßnaomen herbeizuführe
welche zu einer wirkſan eren Durchführung des S 6 Nr. 3 des Vürge
lichen Ceſetzbuchs (Entmünrigung) erforderlich ſind.

Ausland.
Frankreich.

„L'affaire“. Déroulsède, der Narr. Abkommen
mit England. Die Exploſion in Bourges,
Wie aus Paris telegraphitt wird, ſprachen mehrere hochgefeelll

Offiziere, die ſchon vor der Kriminalkammer des Kaſſations
vofes als Zeugen erſchienen ſind, dem Kriegsminiſta
Freycinet gegenüber den Wunſch aus, ihre Ausſagen vor den
ver inigten Kammern des Kaſſationshofes ergänzen zu könne
Freycinet ertheilte den Offiz eren den Beſcheid, daß er ein
Ergänzung ihrer früh ren Ausſagen für überfluſſig halte. Da
„Journal“ will wiſſen, die vereinigten Kammern des Kaſſationshofes
würden in der Reviſionsangelegenheit keine neue Unterſuchung ve
anſtalten den Lnthüllungen Picquarts würde nur rela ioe, den
Enthüllungen Eſterhazys keinerlei Beachtung geſchenkt werden. d
Kaſſationshof werde ſich faſt ausſchlietzlich mit dem Prozeß aus de
Jahre 1894, mit der Prüf ng des Bordereaus und mit der Froeg
der Geſetzmäßiagkeit des Urtheils beſchäftigen, außerdem unteriu ver
ob das für die Wiederaufnahme des Prozeſſes noth.vendige ne
Faktum wirklich vorhanden ſei.

Dem „Gaulois“ zufolge ſollen Deroulede und Haber
in etwa fünf Wochen vor den Geſchworenen erſcheinen. D
„Matin“ will aus guter Quelle erfahren haoen, daß Terou ede und
J abert wegen Verſchwörung gegen die Sicherheit
des Staates angeklagt ſeien, eines Verbrechens, für welche
das Scywurgericht zunändig ſei, deſſen Aburtheilung aber dem ab
ooerſten Gerichtshof beruſenen Senat überwieſen werden könne.

In dem geſtrigen Miniſterrathe theilte der Miniſter des Keußeret
Delcaſſé mit, daß er am nächſten Montag einen Geſetzentwurf vor
le en werde durch welchen das engliſch-franzöſiſche Ab
kommen genehmigt werd.

Der Kriegsminiſter Freycinet erkſärte, daß die Urſachen der Er
vploſion in Bourges ſich nicht mit Beſtimmtheit haben fßt
ſtellen laſſen. Man nehme an, daß eine Unvorſichtigkeit beganget
worden ſei es ſeien die ſtrenaſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet u
die Ueberwachung ſei ver ſchärft worden.

England.
Lord Kitchener.

Kurze Zeit nach der für die Macht des Mahdi im Sudn
vernichtenden Schlacht von Omdurman erſchien im Taiiy Te.egrarſ
der Vericht e nes Augenzeugen, der Lord Kitchener und den von ihn
kon mandirten engliſchen wie ägyptiſchen Truppen die größten
Schändlichteiten gegen die verwundeten Terwiſche vorwarf. In de
engliſchen Preſſe ent pann ſich hierüber ein erbillerte
Streit, aber die Angegriffenen ſchwiegen ſiv aus
Jetzt veröffentlicht die entliſche Regierung die von
Kuchener und Lord Cromer eingegangenen L eveſ.ven, worin Kitchent
kategoriſch verneipt, daß er das Megſſacke der verwundeten Derw ſche
angrordnet, daß die Trupven grundlos verwundete de
unbewaffnete Terwiſche tödteten, daß Omdurman drei Tag
gepiündert wurde und daß Kanonenboote auf die Alüchlling
in den Straßen ſeue ten. Die Zerſtörung des Grabmals
des Mahdi und die Beſeitigung ſeiner Ueberreſte habe er als politiſo
rath'am angeordnet. Lord Cromer erklärt daß beide Ma reaela
politiſch nohwendig wren. Obwohl die Regierungsslätte
hierin im Allgemeinen eine Rechtfertigung Kit heners
erblicken, giebt doch ſelbſt daß dieder „Standard“ zu,Verſenku g der Gebe ne des Mahdi in den Nil ein Srühua ſeitens

Kitcheners war und nach Barbarei ſchmecke. Die liberalen ättet
erklären dagegen, daß die Correſpondenz wenig üverzeugend r
ein Verſuch ſer, der üblen Sache einen möglichſt guten Anſiri

zu geben. in KtusLer Spezialkorreſpondent der Brüſſeler „Jndependance Zur

Kitchener die Demiſſion aller Oifiziere däg yptiſchen Sudanarmee überreicht wo o en
weil deſſen Orerbefehl unerträglich geworden ſei. Anderer
verlautet, daß zwiſchen Lord Crom er und Lord Kit wie
eine heftige Fehde ausgebrochen ſei, weiche in den m Du
Tagen zu einem offenen Vruche führen werde. Einer von den ne
müſſe den Platz räumen man glaubt, daß eine Abdankung
Kitcheners eher der Fall ſein werde, als eine ſolche Lord Gr

Telegramme.
Nom, 24. März. Zur Unterſtützung der italieniſchen

Forderungen in Peking verlangt Japan, daß, wenn Jl
in den Beſitz der SanmunBai gelangt, es an Japan ei
in der Bai belegene Jnſeln abtritt.
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Ronmt, 24. März. Der Miniſter des Aeußeren Canevaro
erklärte dem chineſiſchen Geſandten, daß Italien auf der
Pachtung der Sanmunbai vollinhaltlich beſtehe.

Budapeſt, 24. März. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Buda-
ſt meldet, wurden geſtern in einer Tabakfabrik in Fiume

in einer Kiſte, in welcher Tabak für Cigaretten ſein ſollte, 25
Revolverkapſeln vorgefunden. Die Unterſuchung zur Er-
forſchung des Thäters iſt eingeleitet.

London, 24. März. Die „Morning Poſt“ meldet aus
NewYork: Geſtern explodirten die Pulver-Mühlen
des Mühlenbeſitzers Dupont bei Pennsgrove Newjerſey.
z Arbeiter wurden ſofort getödtet, ungefähr 100 wurden ver-
wundet, und über 100 Häuſer wurden arg beſchädigt.

Aus Nah und Fernu.
Auf Grund gerathenes Kriegéſchiff. Wie ein Telegramm

zus Kiel meldet, iſt das Linienſchiff „Oldenburag“ in der
Strander Bucht auf Grund gerathen. Das Minenſchuhchiff „Pel:kan“
und der Weritdampfer „Norder“ ſind zur Abſchleppung nach der
Un allſelle abgegangen, wohin ſich auch die Admirale Koeſter und
Toomſen begeben haben. Ein weiteres Telegramm giebt an,
daß die Strandung des Panzerſchiffes „Ol'enburg“ Mittwoch
Arend erfolgt iſt; während des heftigen Schneeſturmes
war die Ankerkette gebrochen und das Schiff auf den
Strand getrieben, wo es fenſitzt. Die Leichterprähme der
Staatswerft ſind abgegangen, um die Munition des Stcuiffes zu
übernehmen und dadurch deſſen Flottmachung zu erleichtern.
Außerdem meiden Kieer Telegramme mehrere Schiffsun-
fälle, welche die Handelsmarine getroffen haben. Jnfolge
be ti en Schreeſturmes ſtrindete das nach Sonderburg benimmte
Segelſchiff „Ringkjoebing“ und wurde ſchwer leck. Ein von
Hamburg nach Haders eben ſegelnder deutſcher Schooner iſt
auf Aeron geſcheitert und in bedrängte Lage gerathen. Ferner iſt
die Schoonerbrägeg S ind“ auf der Nordſee leck geiprungen,
ſie wurde von der Mannſchaft verlaſſen und iſt bei Hirtshals ſinkend
angetrieben der Dampfer „Omsk“ reltete die Beſatzung. Der
pommerſche Schooner „Vorwärts“ iſt ſchwer leck bei Stubben

jöbing den Nothhafen angelaufen. tJubiläum. Es wird aus Hamburg gemeldet: Die welt-
bekannte Rhedereifirma F. Laeisz in Hamburg, Beſitzerin des
größten Segeiſchiffes der Welt „Potoſi“, deren Jnhaver eine hervor-
ragende Stellung in der Verwaltung aller bedeutenden Rhedereien
in Hawburg einnehmen, feiert heute den Tag ihres 75 jahrigen
Beſtehens.

Kaiſerliche Spende. Zum Bau eines neven Schulhauſes ließ
der Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfonds der evangeliſchen Ge
meinde zu Miloslaw ein Geldgeſchenk von 14900 Mk. üverweiſen.

Die Kaiſerin- ittwe von Ruſtland iſt geſtern von Peters-
burg nach Dänemark argereiſt.

Keine Peſt in Wien. Ein Wiener Abendblatt hatte gemeldet,
daß der Diener des bakteriologiſchen Lnſtituts, Schneider,
Mitiwoch Abend unter Fiebererſcheinungen plötzlich erkrankt und
unverzüglich iſolirt worden ſei. Die „Wiener Abendpoſt“
ſtellt bierzu feſt, daß thatſächlich geſtern ein Diener des
bakteriolohiſchen Jnſtituts erkrankt ſei. Tie Kerpertemperatur
zeigte aber gleich anfänglich nur eine unbedeutende Erhöhung. Der
Die er wurde vorſichtshalver iſolirt, iſt aber heute völlig ſieberfrei
und befindet ſich überhaupt ganz wohl derſeibe wird höchſt wahr
ſcheinlich bereits morgen wieder ſeinen Dienſt antreten können. Der
V.rdacht einer infeltiöſen Erkrankung iſt ganz ausgeſchloſſen.

König Humbert von Jtaleen ſteuerte für die Nordpol-
expedition des Herzogs der Abruzzen 800000 Lire
bei, der Prinz von Neapel 50 000 Lire. Ebenſo gaben die and. ren
Prinzen grötzere Beiträge, ſodatz der Herzog über vier Millionen Lire
verfügt. Wie es heißt, werden das Kronprinzenpaar und das
Herzogspaar von Aoſta den Herzog der Abruzzen bis zum Nordkap
begleiten.

Der Dampfer „Bulgaria“ iſt nach beendeter Reparatur in
Begleitung des Damp ers „Hungaria“ geſtern Morgen um 7 Uhr
von Punta Delgada auf den Azoren nach Hamburg abgegangen.

Neuer Stadtkreis Die Stadt Schweidnitz in aus dem
Verbande des Landkreiſes Schwe dnitz im Regierungsbezirk Breslau
in der Art ausgeſchieden, daß ſie vom 1. April d. J. einen Stadt
kreis bildet.

Zur Aufſuchung Andrées. Die Gerüchte über An drée
wollen nicht zur Ruhe konmen. O glech von den ruſſiſchen
Beamten ganz poſitiv ausgeſrrochen worden iſt, daß alle Nach
richten aus Sibirien reine Erfindung ſeien, iſt man auf ver-
ſchiedenen Seiten dennoch gen igt, zu glauven, daß Andreée ſibviriſchen
Boden betreten habe. Wir haben bereits mit-etheilt, daß
der ſchwediſche Sibirienforſcher Dr. Frederick Martin auf
Koſten der ſchwediſchen Regierung eine Aufſuchungs
expedition nach Sibirien unternehmen wolle. Dr. Martin iſt ſchon
nach Rußland abgereiſt. Nunmehr rege n ſich auch in Rußland
Zweifel an der iichtigkeit der Angaben der Beamten. Man
denkt deshalb dort daran, eine Aufſuchungs-Expe
dition auszuüſten. Der Standard meldet aus
Moskau, aus den ſfibiriſchen Zeitungen erhelle klar,
daß man im geniſſei -Dinrikt an die Wahrheit der Gerüchte
von der Auffindung Andrées und ſeirer Gencſſen glaube. Die
Tunguſen hätten den Regierungsbeamten gegenüber wohl nur ge
leugnet, aus Furcht, zu dem Transport des Ballens gezwungen zu
werden, wie dies ſchon öfters bei den Mammut-Auffindungen der
Fall geweſen iſt. Der Vorſchlag iſt nun angeregt, eine Exredition
behufs ſorgfältiger Nachforſchungen in jene Gegend auszuſenden, wo
Ler Ballon vermuthet wird. Die Expedition ſoll vor Ende März
aogehen und mehrere hundert Werſt auf Schneeſchuhen zurücklegen.

Schweres Baunnglück. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Dort
mund Bei Ausſchachtungsarbeiten der Dortmunder Union ver-
unglückten 3 Arbeiter, davon 2 tödtlich.

Schwere Exploſion Die ittagsblätter melden aus Reichen
ſtein: Mittwoch Vormittag 10 Uhr fand in den Pulver-
fabriken des Konkmerzienraths Güttler zu Fol
mersdorf eine Exploſion ſlatt, welche das zum Körnen
und Poliren beſtimmte Werk in Trümmer legte. Zwei darin be
ſchäftigte Arbeiter fanden ihren Tod.

Fener in der Spielhölle. Ein Theil des Spielhauſes
in Spaa iſt in der Nacht zum 22. d. Mts. durch eine Feuersbrunſt
zerſtört worden. Menſchen wurden dabei nicht verletzt.

Familientragödie. Man meldet aus Prag: Der 25jährige
Gürtſergehilfe Sacher vergiſtete ſich und ſeine zwei Kinder. Die
Urſache d.s Seldſtmordes und Mordes iſt in der Nothlage der
Familie zu fuchen.

Unterſchlagungen. Der Generalvertreter der Verſicherungs-
geſellſchaft „Germanig“, Deſider Horvath in Budapeſt, wurde wegen
Unterſchlagung von Kautionen in bedeutender Höhe verhaftet.

Heer und Marine.
Altona, 23. März. Generalleutnant v. Maſſo w, komman-

dirender General des 9. Armeekorps, iſt geſtern zum General der
Kavallerie befördert.

Gerichtszeitnng.
Dresden, 23. März. Der JuwelenſchwindlerKarl Wilhelm Hans Reif, 24 Jahre alt, der, nach einem

abenteuerlichen Leben in Amerika Ende vorigen Jahres nach der
Heimath zurückgekehrt, im Januar einem Angeſtellten des hieſigen Hof
uwe iers Mau einen Schmuck von 9400 Mk. Werth entwendete,
id P ader in Moinz ergriffen wurde, iſt vom hieſigen Land

gericht zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtatket.

0 Eisleben, 23. März. (Vermißt. Erderſchütte-
rung. Unfall.) Die 19jährige Hu'da Zimmermann, welche an
Melancholie leidet, hat am 20. d. Mts. die elterliche Wohnung ver
laſſen und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Vorgeſtern Abend gegen
x10 Uhr wurde eine ſehr ſtarke Erderſchütterung verſpürt, welche
beſonders auf der Bahnhofſtraße, Geiſtſtratz 2c. wahrgenommen wurde.

Der Tiſchler B. von hier war am 20. d. Mts. im Keller der
Aktien-Bierbrauerei mit dem Anbr'ngen ron Holzkanälen an der Decke
beſchäftigt hierbei kam er zu Falle und verletzte ſich in ganz erheb
licher Weiſe den Unterkiefer.

w. Elſterwerda 23. März. (Ein Akt des haar-
ſträubendſten Terrorismus) wurde von jugendlichen
„Arbeitern“ gegen einen gleichaltrigen arbeitswilligen Mitarbeiter in
Domsdorf in voriger Woche verübt. Wie das „Krsbl.“ meldet,
unternahmen drei etwa 16jährige Burſchen aus Schilda mehrere
Attentate gegen den Arbeiter K. deshalb, weil dieſer
ihrem Verlangen, die Arbeit auf Grube Luiſe in Domsorf
zu kündigen, nicht nachkam. Zuerſt verſuchten die Unholde
ihr Opfer im ſogenannten Fluther zu ertränken, als dies
nicht gelang, feſſelten ſie ihm die Hände und Füße und banden ihn
auf die Schienen der Domsdorf-Beuterſitzer Grubenbahn. Wäre es
dem K. nicht möglich geweſen, ſich unter furch:baren Anſtrengungen
zu befreien, und hätte der Korlenzug nicht Verſpätung gehabt, ſo
wäre der Aermſte unrettbar verloren geweſen. Hoffentlich wird den
mordgierigen Burſchen der wohlverdiente Lohn.

M. Greningen (Kr. Oſchersleben), 23. März. Brand
unglüſck.) Hier ſteht ſ.it heute Vormittag 11 Uhr der Zuckenpeicher
der Fabrk von Wiersdorff, Hecker u. Co. in Flammen. Es wird
Branydſtiftung vermuthet, da in den letzten Tagen Drohbriefe an die
Beſitzer der Fabrik gelangt ſind. Vor einigen Tagen wurde ein
Brandſtiftungsverſuch (Zündſchnur) noch rechtzeitig entdeckt.

W. Schmalkalden, 23. März. (Selbſtmord eines
Knaben.) Heute Mittag gegen 2 Uhr erſchoß ſich in der hieſigen
Realſchule der Tertianer Kuswa. Ueber das Mouiv iſt nichts bekannt.

Sonderehauſen, 22. März. (Feuersbrun ſt.) Das
gemeldete Großfeuer in Gehren brach heute Vormittag
in dem Wohnhauſe des Waſſermüllers Mollwitz (nach einer anderen
Nachricht in dem Hauſe des Arbeiters Geber) aus und konnte erſt
um 4 Uhr Nachmittags überwänigt werden. Acht ehn Wohnhäuſer
mit Nebengebäuden ſind, wie gemeldet, niedergorannt. Der Fürſt
von Schwarzburg-Sondershauſen, der in Gehren weilte, war auf dem
Brandſchauplatz erſchienen.

W Weimar, 24. März. (Miniſterwechſel. Landtag.)
Staatsminiſter von Groß wird, wie bereits früher gemeldet,
am 1. Juni von ſeinem Amte zurücktreten. Sein Nachfol er wird
Wirklicher Geheime Regierungsrath Dr. Rotye, der bisherige Chef
der Finanzen, welcher das Finanzdepartement auch weiter behalten
wird. Des Miniſterium des Jnnern übernimmt Landtagsabgeord-
neer von Wurmb. Der Landtag nahm in ſeiner geſtrigen
Sihung die Anträge des Ausſchuſſes für Eiſenbahnangelegenheiten
an. Ebenſo wurde nach den Ausſchußanträgen der Bericht desſelben
Ausſchuſſes dezüglich der Erbauung einer Eiſenbahn
Treffurt-Hörſchel angenommen. Die Vertagung des Landta ges
wurde hierauf in 1. und 2. Leſung genehmigt und findet die letzte
Sitzung heute Freitag ſtatt.

W. Gotha, 23. März. (Beim Fällen von Bäumen)
in der Nähe des Viadukts wurde der beiter Wuerz durch einen
umſtürzenden Baum ſchwer veiletzt, ſo daß er bald darauf im
Krankenbauſe ſtarb.

Leipzig, 23. März. (Vereins- und Verſamm-
lungsrecht.) Die vom Pfarrer Naumann herausgegebene
national-ſoz'ale „Hilfe“ hat in einer ihrer letzten Nummern die Be-
hauvtung aufgeſtellt, die Konſervativen und Nationallioeralen
Sachſens beabſichtigten dem in dieſem Jahre wieder zuſammen
tretenden Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher im
Hinblick darauf, „daß das bisherige Vereinsrecht antimonarchiſche
und revolut onäre Beſtrebungen förd re“, den Polizeibehörden das
Recht giebt, Vereine und Verſammlungen, welche die Sicherheit des
Staates bvedrohen, einfach zu verbieten. Von leitender national
liberaler Seite wird demgegenüber fe geſtellt, daß, ſoweit dieſe
Partei in Betracht kommt, die Behauptung der „Hilfe“ vollſtändig
aus der Luft gegriffen iſt.

Dresden, 23. März. (Todesfall.) Der Großherzogl.
mecklenburg ſchwerinſche Wukliche Geheimrath Otto v. Wicke de
iſt in Dresden im 76. Jahre geſtorben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.
g e onnagbend, 25. März Etwas kälter, wolkig, vielfach

eiter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 22. März 1,05 23. März 1,00 0,05]
Saale.

Halle 23. März 1,74 24. März 1,74
Trotha 1,48 1,46 0,02*Alsleben 22. März 1,30 23. März 1,28 0,02*Calbe, Obp. a 1Ia2 a
do. Untp. 0,36 0,32 0,94Moldan.

Budweis 21. März 0,04 22. März 0,020,06

Prag d 6äHavel.
*Brandenburg 22. März 23. MärzOberpegel 2,16 5 2,12 0,04Unterpegel 1,80 1,78 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,80 1,78 0,02Unterpegel 1,44 2 1,44*Havelberg 2,22 v 2,22Elbe.
Pardubitz 21. März 0,0522. März 0,051
Brandeis rWMelnik 0,25 9,330 0,05)Leitmeritz 0,29) 0,20Außig 0,03 0,03Dresden 22. März 1,29 23. März 1,31 0,02)
Torgau e 0/64 0.60 0,04Wittenberg s 1,40 1,38 0,02Roßlau 0,81 9 0,77 0,04*Barby a 1,11 4 1,11Magdeburg 3 1,15 p 1,12 0,03*Tangermünde 1,68 p 1.681*Wittenberge 1,50 5 1,48 0,02ömitz 1,00 0,96 0,04*Lauenburg v 1,09 v 1,05 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amllichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. März
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a. d. a. d. tauft vertauft

16 Rinder, 2 2 2 2 7 c 2 edavon: 1 Ochſen, 2 s 2 e 2 2 1 73 Färjſe, S S 3 28 Küde, 30 7 28 S 24 e 8 e4 Bullen. 2 2 E 2 4 e58 Kälder, 45 T 49 37 2 58 252 dammel, Schafe, 27 c 25 2 23 7 2 e
davon Lämmer, e e e S S212 Soweine, davon S 2 S212 Landſchweine, e b2 50 8 192 20Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott. eGerammtAuftrieb dieſer Woche: 68 Rinder (davon 17 Ochſen, *4 Färſen, 36 Kühe,
12 Bullen 72 Kälber, 52 Schafe, 365 Schweine (davon 365 Landſchweine, Ungarn.

Zuſammen 537 Schlachttbiere.
Nordhauſen, 23. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 19 25
bezahlt und zwar geringe mit 19-209 AC, mittiere mit 2123
und beſte mit 24--25

Hannover, 23. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 620 Schwe ne, 234 Kälber, 23
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtzewicht betrug
ropvieß Schweine 46-52, Kälber 65—80, Hammel

5 m Köln a. Rh., 23. März. 1447 Schweine. a. Vollfleiſchige

der feineren Raſſen und deren K euzungen 5152 b. fleiſchige
49 50 e. gering entwickelte 46 48 d. Sauen und Eover
43 45 A. Schweinehondel nach Lebendgewicht mit 20—22 Proj.
Tara.

Markktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthfſchaſtslammeru-

Notirungs- Stelle. ß
23. März 18.9.

a) fürinländiſches Getr eide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 151 153 128 134 128 136 123-128
Mittelmark, Prignitz 150 153 135--137 144 134146
Neumart 150 160 134142 135-145 1390 142
Lauſitz 166 138 142 145- 150 140 1458Magdeburg 148- 152 140-146 148-168 141-151
Altmark 150 158 135- 145 140--150 138 145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--158 139 145 149 162 140- 155

do. weſtl. d. Mulde 148 158 138 150 150 170 140 155
Erfurt 150 153 145--147 S 135 140Stettin (Bezirk) 149 153 130--1.5 130 137 127 131
Stolp (Platz) 162 132 7 122Anklam (Platz) 147 127 130 126anzig 159 161 133 134 132 124—128

Elbing 8 I is6Thorn 151--158 125--139 130-136 125--131
Königsberg i. Pr. 143 156 120 134 125 134 103 128
Allenſtein 155-- 160 130 150 117-130 120 135
Breslau 142 159 130 140 125 145 123 130
Görlitz 148 163 138 139 142--148 130--140
Militſch 158 160 134-138 137 140 125 128
Hirſchberg 160--165 133 145 135 149 128 132
Frapkenſtein 158 161 131 137 135 143 120-124
Poſen 147 157 127 132 123 136 122 127
Bromberg 156 124-130 SRawitſch 153 160 124-13) 132 138 122 128
Krotoſchin 152 156 128 130 125 150 122 124
Kiel 145 150 137 142 140 150 1273 145
Marne 148--150 146 143 123 140 144-148
Kaſſel 155 148 2 150b) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 1588 14 s 145Stettin 153 135 137 131Königsberg i. Pr. 1574 13 1275 122 130
Breslau 159 140 145 130Poſen 157 132 136 127Neuß 161 138 J 140Mannheim 169 156 155Hamburg 155 142 s 141e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 23. März am 22. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 812 Cts. 179,15 178,00

Chicago Mai 694 I168,00 166,85Liverpool a März 5 ſh. 4 d. 165,35 164,50

ſſ 58,? 59,50Hrdeſſa loko 83 Kop. 158,20 159,50Riga 94 Kop. 171,75 171,75In Paris März 20,70 Fcs. 167550 166,5
Von Amſterdam nach Köln 173 h. fl. 162,30 162,30

RNewyork nach Berlin Rogg. loko 631 Cts. 158,60 1660,65

Odeſſa 77 150.20 151,50Rio 15972Amſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,15 153,15
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 23. März. Preiſe

für 100 Kg. netto. U gariſcher Kaiſer Auszug 33 34,89 Kaiſer
Auszug 26,50 Weizenmehl 00 23,25-—23,50 do. O 21,25
22,50 Roggenmehl O 21,50 -22,00 A. do. O 20,550--21 0
Futtermehl 12,75 14,00 A. Roggenkleie 10,10 10,75 Weizen-
fleie 9,25— 10,00 Weizenſchaale f. 9,75 A, Haidemehl 29 A.

Magdeburg, 23. März. (Notirungen des Magdeb lager
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 148 150 gehandelt. Roggen 139 141
angeboten. Gerſte, feinſte bis 171 mittlere 153--
157 Landgerſte 149 153 angeboren. Hafer138 140 ab Station angeboten, feinſte hieſige Gutsvaare 3 bis
4 c. höher. Erbſen je nach Qualität und Reinigung 165 185
ab Station geſucht. Mais, bunter amerik. loko 102-104
für Frühjahr 101-102 A. ab hier angeboten.

Magdeburg, 22. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel und e rafſeDrockenſchuiher 5, 0 die
50 kg ausſch ießlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe Torf-
mehlfutter 3,20 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburger Handelsbericht vom 22. März 1899.
(Nikt amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, g waſchene
18,00 ungewaſchene 17,25 Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 20,75--21,00 c. Rappskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
154—-157 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142
147 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 114., Mais 102. Gerſte ruvig.

Wien, 23. März. Weizen per Frühjahr 9,74 Gd., 9,76 Br.,
vr. MaiJuni 9,36 Gd., 9,37 Br. Roggen per Frühjahr 8,05 Gd.,
8,07 Br. Mais ver MaiJuni 4,84 Gd., 4,86 Br., Hafer
per Frühjahr 6,05 Gd., 6,06 Br

Veſt, 23. März. Weizen loco mait, ver März 10,75 Gd.
10,76 Br. per April 9,90 Gd., 9.91 Br., pr. Mai 9,53 Gd., 9,54 Br.

er
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v. Oktober 8,57 Gd., 8,59 Br. Roggen vr. März 8,02 Gd.,
8)3 Br. Hafer ver Mätz 5,71 Gd., 5,/2 Br. Nais pr.

weiß loco 18/,, bez. u. Br., per März 18, Br., April 18 Br.
Mai 19 Br. Tendenz: Ruhig. für He

5 ie

Mai 4,56 Gd., 4.57 Br. Spiritus. ß 60 65 Pfg mParis, 23. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Nordh 23. März. Branntwein 45 Vol. für kleine 40 Pfg. othzungen 40 Pfg., Zander fa.,, Schollenver März 20.80, pr. April 2095, pr. Mai Junt 21.20, ver Mai 100 giete e a a Beennerei 6 50 6350 Mk. Branntwein große 40 Pfg., mittel 40 a r z große Zunſtriet.
Aug. 21.00. Roggen ruhig, pr. März 13,60, gr. Mai Aug. 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An a J ge h d e
13,75. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seebechie Pig Hummern, lebende 270 Pfg. Cabliau, gieſ mii. Bekan

Paris, 23. März. (Schlußbericht.) Weizen rubig., pr.
März 20,75, vr. April 21.00, ver MaiJuni 21.20, pr. Mai Aug.
21,00. Roggen ruhig, ver März 13.60, per MaiAug. 13.75.

Antwerpen, 23. März. Weizen feſter. Roggen weich.
Hafer beopt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 23. März. Weizen auf Termine flau do. vr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine ruhig.
pr. März per Mai 137, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oktbr. 125.

London, 23. März. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen.
New-York, 23. März. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 807 per März 808,, per Mai 73 ver Juli
72 pr. Auguſt Mais per März 41 ver Mai 40!
pr. Juli 40 Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 23. März. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 68! Mais ver Febr. 334.

Zucker.
Hamburg, 23. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Pro ukt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
r. März 9,95, pr. April 9,971, vr. Mai 10,07x, pr. Auguſt

10,27x, pr. Okt. 9,60, pr. Dzbr. 9,528. Stetig.
Londou, 23. März. 96 Proz. Javazucker loco 11“/, ſtetig,

Rüben Rohzucker loco 9 Sh. d. ſchwächer.
Kaffee.

Hamburg, 23. März. (Anfangesbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 29.00 G., Mai 29.25, Septbr. 30.25 G., Dezbr.
30.75 G., Alles Geld.

Hamourg, 23. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average März 29.00 G., Mai 29.25 G., Septbr. 30.00 G.,
Dez. r. 30.59

Havre, 23. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12,000 Sack, Santos 11,000 Sack.
Recſttes für geſtern.

Havre, 23. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 35.00, Mai 35.25. Septbr. 36.25. Tendenz: Behauptet.

Handelskammer notirt.
Berlin, 23. März. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.50 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 23. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 57.30 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per März 37.80 Br.

Stettin, 23. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.30 G.

Hamburg, 23. März. Spiritus abgeſchw. März 205/4 G.
Die Anett 205 G., April Mai 198 G. Mai Juni

Paris, 23. März. (Anfangsbericht.) Spviritus ruhig.
März 45.00 G., April 45.00, Mai Auguft 44.00 G., September-
Dezbr. 49,50 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 23. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.
Köln, 23. März. Rüböl loco 52.50, März 50,30.
Paris, 23. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 49.50,

April 49,50, Mai- Auguſt 50.00. Sept. Dzbr. 51.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 23. März. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18-22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. März. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärie 10,20 Mk.
Nordhanſen, 23. März. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 22. März. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

20—-20 Mk., Liefer. AprilMai 20--201 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 20i —-21 Mk., Liefer. April-Mai 20/, bis
21 Mk., Superior Stärke 201/„—21 Mk., Superior Mehl 21
bis 211 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 23. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-- 1,20 M.,

18 Pfg., kleine 19 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 23. März. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 22. März. r r Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per März Mk., per April 4,22/4 Mk., ver
Mai 4,22 Mk., per Juni 4,22 3 Mk., per Juli Mk., ver
Auguſt 4,221 Mk., per Sept. 4,22 Mk., per Oktober 4,22 Mt,
per November 4,20 Mk., ver Dezemder 4,171/, Mk., per Januar
4,17 Mtk., per Februar 4,171/, Mk. Umſatz 30 000 Kilogramm,

Tendenz: Vehauptet. zBremen, 23. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 31,50 Pfa.

Liverpool, 23. März. (Schluß Bericht.) Baumwolle,
Umſatz 10 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.
Per März April 319/,, Käuferpreis, Per Aug.Sept. 3* Verk.-Preis,

AprilMai 319 Käufervreis, Sept.Okt. 3 Werth,
MaiJuni 319 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 312 Käufervpreis,
Juni Juli 32 Verk.Preis,“ Nov.Dez. 3 Käuferpreis,
Juli Auguſt 32 Käuferpreis,“ Dez. Jan. 38/,, Käuferpreis

Metalle.
Amſterdam, 23. März. Bancazinn 642
Loudon, 23. März. Silber 277/16 Litrl., ChiliKupfer 66

Lſtrl., ver 3 Monate 66* Litrl., Blei 83 447/10 Lſtrl., engl.
145/, Litrl., Zinn 1071 Lſtel., Zink 27 Lſtrl.Glasgow, 23. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,70 Mt.

Rio de Janeiro, 22. März. Wechſel auf London 7
Buenos Ayres, 22. März. Goldagio 121,30.

It. 1

Amſterdam, 23. März. Java-Kaffee good ordinary 27. Kalbfleiſch 110.--1,20 Mk. Landbutter 2,00 Mk., Spe ſedutter 2,10 bis um 1. A
Petroleum. 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. pr. Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

Bremen, 23. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard 1 Kilogramm. Eier 2,60--2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
white loco 6.85 Br. Hamburg, 22. März. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,Zuſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglih „An die Rediktion derHamburg, 23. März. Petroleum ſchwach. Standard white do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 29 Mk., do. do. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Juſerate verantwortlich onatlich

loco 6.80 Br.
Antwerpen, 23. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

Chamverlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Groceiy 28 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles ver 50 Kilogr. neito tranto.

O. Vrakel, Halle a. S.

Kern Dre insfuß Dividende 1897 1808 Jndnufßtri Dividende 1897 1808Coursnotirungen pr. ntrh.pſds. od. 3 a 26,6063. ErefeldNerdinger 7 8 77 Iudnftrie-Aktien. Nordd. Eis werke 27 49
be do. do. 1906. Zu 55.20 EutinLübek 2 616050 Dividende 1897 ſ1898 Omnibusgeſellſchaft 10 110 231006der Berliner Börſe vom 25. März. Fr. rn z Frankfurt Güterbabn. 5' 483 33 Admirals garten? Bau 4 4 85,605 Bl Lderehi Er enggeſtene 11 13 186.006Pr. Hyp. A. B. VIII.- .00 Hilberſtadt-Blankenburg. „7 50 Annaburger Stei ,00 ferdebahnGeſellſchaften:(Erganzun s-Courſe.) e. o XV. -XVIII, unt. 4 0,50 bz. JuraStmot. t. Wenn 4 87.100 e er 155 t 233 72 Braunſchweiger 179 neb

9 tſ J Pr. Hyp. -A.B. 4. 3 orDombrowo z 5 Bazar 3 112211806 t e 15 J 173 988 LilhelinPr. Hyp.V.- A.G. Certif. 2 95, urstKiew 7 77 Beriiner Lagerdof tettiner glätDeutſche Fonds und Staatspapiere. Aug Klein -Soig. bis 1904 4 8.09 Lemverg-Czernowitz 6 e 62145 095 G de St.-Pr. Saline Salzungen 2 e 22508 hlättern
Zinsfuß Pr. Comm. Odlg. bis 1007 e 93.255 ZüttihLimourg z BauAusführung. s 105 6964 Soäaffer Walter 3 88 ichts bekcBadiſche Staatsanleihe 99,506 Reein. Hyp. Pfd. 3' 96,306 Ludwigsha enBerach [11 S S erl.-Charlottenourg 745,90 Stleſtſche Cement (44247 233 396 ar nichtBad. Präm. Anleihe 1867. 4 448 do. do. 0 506 Oe terr. Nordweſto. s r S do. Neuſtadt. o 0 1113 Stettiner Cham, Didier 29 25 rBaieriſche Präm. Anleihe 4 173 50bz. Schleſ. Bod.-Cred.B. 5 do. B. Eloerhalb. n 5 Paſſage Lonv. 4 V 65.503 Stralſund. Svielkart. St. P. 7 1123 e GeſtaltBarme: Stadtaneihe 3'/2 97 40B do. do. do. rz. à 110. NaaoOedenourg. Ia 41093 Z. Wilnersdorſf. T 1176 Dereinsorauerei Artern. 4 e 5 s DeutſchlanBerliner StadrOblig. 3 e 92 909 do. do. do. rz. à 100.. 4 109306 Rei henbergPardubiß 4 Beräin And. Raſchinen 12 13 238300 G Ver Köln. Rottw. Pulv.. 18 773 en

do. do. 1892 3 99,306. do. do. do. unk. b. 1903 101.506 Berliner Bockorau rei T. (15 135 100z. Weſtf. Drabtinduſtrie 12 110 153 DeiBraunſchw. 20 Thlr.Looſe. 125 100 do. do. do. rz. à 100. 3 e 95.20 B (-Akti do. Brauerei Königſt. Fe4126 50 do. Stahlwerke 15,, 15,, 223Holleſche Staotanleihe. Sächſiſche J 95,256 auiAllien. Bresl. Eiſend. W. Linte. 15. 2340 9 Wilvelinsbüitte. 8392 achfolgerHamb. 50 Thir.-Looſe. 133 90b3 do. 9,75 r 557 55 Breslauer Oelwerke a 3 8 Bittener Gnß 2 15 252 andlungKölnMind. Pr.-Anth. 137,75 Deſtpr. e Vankder Berliner aſeug 7 1 44 39 Sraunſchweiger Jnte. 15 16212 59 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 1115,00656 artragenLübecker m 134 6963 S Pommerſche 21 22 Bane Z S r 23 S g5 35 Bützke, Metallindnitrie. 9 1120.00z v ortragen'Magdeo. St. An 3' e 982563. Uoſenſche 2] 22209 Butt für Sorit und Pro 3 222 öCementbaugeſ. Berlin 12 0 1175,6603 diskont ſt einerMeininges 7 fl.-Looſe. 7 239003 (Preußiſche 3' e 22,908 griner Zantöerein z z 435 925 S arlottenog. Waſſerwert. 11. 12. 2515055 8Oldeno. 40 Tolr.-Looſe. 3 1131505 h e 279 i e S Z. 17883 Soem. Faorit Swe. ing e /2 191 2 i d 5 Madrid 5. naen JeWeſtyr, Prov. Am 3 95 805 6 S Schleſiſche 3'/21 99 106 r 3 3 93 Coemn. Maſch. Zimm. 9 112 1193 606z G u m Varis 3 at er es
T T m wag 2 Danziger Oelmühle 8 0 71508 n 7 4Angländiſche Fonds EiſenbahnPrioritätsObligationen. St v 333 2 e e e eFſ a h en 7 7 122 330 Sentjhe Gasgiäst-Gef. 39 e bege 5. Standinaviſche Plage 51 aft undGarletig 100 9 Zinsfu Zinsfuß e z Deutſche Juteſpinnerei I9 12 (155 95 h ten 5. 4 r dr 7, 55992 Anatoliſche. 9200 3 v Degeſch W Be 5 5 137 2375 Düfſeloorſer Waggon 16 18 2593 255 6 zu Wien uStadt-Anl. 884. 2 vz Albrechtsvahn 4 eutſche Grund ha 7 Erdannsdorf 3 27 z ondon 3. bCer d 1855. 23 Verg.-Märk. III. A. B. 3'2] 93.6963z. G Deutiche Nitionai ank. 7 s 123 19 e St erierer Furhehtgorit: 1 S 313 333 eiſcha fen

iſen. Gold Anleihe 1889 4 85.006 do. III. G. 32] 93. 60 Dresdne Zantoer in. 2., 11252 Freund Maſch. konv. 16 18 1335 09 mr ch ßC J altungChin. Staatsanl. s 101.766 Braunſchweigiſche Landes i Eſſener Creit T z z 139.7 Friſter Roßmann tkonv. 0 2 80 imre juung ourſe. luß auszut
do. v. 35. 6 106200 Böhm. Rordb. GoldOol. 4 100 596; Gotaier Sei at k. t da 7 11437 22 Gummifa r. Fonrobe t. 7 e 1104.0563.6 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mt. 1 Fl. holländ. S 1,70 M. iſthe Tdo. v. 98. s 232 CentralPaciſie s I 198 20. Vrun redit 4 137 23 do. Voigt Winde 6 6'2 121506 Dogar 425 Bit. 1 Gold Rudel 3.20 Mt. iſiiche T
do. v. 98. 65 808 DuxBodenbacher Il 5 1103 75 do. wunel 4 2 22 do. Voloi& Smuter 5 63 16 t Der Fee. S 989 L. 20 Mt. FrhrEgpptiſche priv. Anleibe J do III. s C Hannoverſche Bau 5 6 1133 373 Harurg We m. 9 1 Fres. 0.0 Mt. Lſtr. 4 Brrrd. de d. do. Silber-Dol. 4 63 596 Sang dabei S er ehe o. e 8318 n sFreisurger 15 Fres. Looſe 26,9063 do. GoldOol. 4 10000 Hamb. Com. u. Dis int 3 2 1177 o s arer u to w. 7 t23 239 Gold Silber und Papiergeld n und ge

t Natt. Pfd. ſtfr. 95 90b Dux Prager GoldObl. 5 Königsderger Vereinsvank. 113 33 29 da. r 3 7 s 536 denten deropenhag. StadtAnl. 3' 238,30 Galiz. Karl-Ludwig 18909. 4 99090 Livetker Comme: zog 7*31 83 D J Hir hoerger Maſchinen 8 7 125.006 Cours in Mark. te iWMexitaner unt. 100,50 G Gr Ruſſ. Eiſend Geſellſchaft 3 Mecklenburger 29wo0t ten. 19 19 122 2 Kaiſervof kon 4 93506z.6 Dollars e Ver St. u un eryte
m t do. 5 98 30bz JvangorodDombrowo. 4/2193,596 VLoroden ſche Vrwt) n 4/e 4 l 96 324. Gevling Th. Eiſengief. 6 125 00 Duc ten ver St. machte erDſtafr. antsanl. 88 3 e Jtal. Eiſend.Obl. v. St. gar.] 3 52,79 Oldenbrg. Svar u. Leissant T Kurfürſtend rn Seſell h. 7 0930,005 BJmperials er St. Köniogrätzc gollObl. 4 1107,759 do. Mitielmeerbahn ſtr. 4 96 903 6 Preuß. Jmmnoo. M. v. St. r. 114 21 Beroce Jtil D. o 0 763506 Ravoleonsd'or ver St. ihreter Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 (105 8563 6 do. Sei goaus tons S a S 25 Ludwig Le Co. 27 24 437 9063.6 Sovereigns per st. 29-275 ren

o. Ered. 100, 58. 359.503 do. SilberODol. 4 93 70 Pr. H B. (Spiels. S Magedurger Banbant 1'/2 3 1193 5905. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,40 Errig 833 4 335 553 Kronprinz Rudolfsbahn. 4 97256 Rede er unt. s do. Pferdebaon 13593 Fern Banknoten per i0o Fres. 81089 aus dem

I1I1864ter Looſe Renltreditbank. S 2 euer ter r F 5Nun niſche An 81 f. 5 10150bz. e 4 101-09 Weſtfäliſ.he Bank 127,598 de Kunlanſtalt. 7 9 137 r e 183 peite ru
et e r 4 z Ken Wagendan 168,608 Rnſſiſche Bantnoten. per 100 Rö. (216, 108 ugegangedo. do. n 2 ew 00 T en h 4 a er v m a T e eehe e e rrsn dir Kſ kget d e lage in5 re andeeee Wieberg Obligitionen induſtrieller Geſelſhuften. Leipziger Börſe vom 23. März. werden ſo

en Kredit 256. an 1 wi ffido. S do. Hir.!! ſu 98 90 r e Zinsfuß P rSonmiſche Sch'ild abgeſt. 4 57,908 Moskau z 27 Afſgem, Etttr.Det l haſt 4 101 190 Sächſ. Neut.Anl 3 5099 91,199 D. W. M. (Sondermann zum AbſeSchiwe diſche St. An 1886 93 260 G MostoRjäſan 4 (109592 Aſchers ener Kaut. 4 I00 z 5332 Stier) Vorz.A. 336 f derdo. do. 1590] /21 MostoSmolenst 4 1065698 Bovumer Hu zitaot 4 1194 I0 3 do. 3 1222 24 Geraer Juteſp. u. W. 29 a rezu r. i 2 193423 Rortdernßac. dis idei Deſſauer 9as u 107.25 do. e S e J whniſchi ſche Anleihe D. d t e 7 Tr. ersd. St 4 S A.Türtiſhe Adainar. s 653788 u n 4 3344 e her e. 3 733 Staatsanl. 3 13 33 358 et waren.do. Zoll-Oblig. 5 Oreg. Nailw. u 1925 n 155 76 r r er Packet bcr 37 4 2 117 m do. 67 ko. 49 3 5 99,2 ba do. do. do. II. 7 890,006do. 700 Fres Looſe r. 120 10 Dre Griaf i 4 103820 Se el So e en 31 7 Landrentendr. 590 93,256 Hauſe Str. 1192 mUng iriſche Gold T. a. 102 000 Oſtp.euiſhe Sidradn::: Zu Hieernig 4 13523 Kette Elbſ.G. t tn 4 Seit nng. Staates a. 292495 Saale J 4478 Mans:. Gerw. igaa.... 4 500 493753 gordiad. Jkerſ Strit 236723de Staa: gr. 97 86,300. do do ist 3 Maporg- Oben 4 193 e 195.755 Leipziger Gr. elettr. Straßs 256v r W W do. do. 3 85 33 t Doge 4 z 114 25 do. Em. 1875. 4 199,75 9 Leipziger Wollkämmerei. 136,2503 6Deutſche HypothekenPfandbriefe. do. do. Erog 3 35798 Oberſte Eſenene du 4 ein idee. el 33335 d e en t86.008 Die

e J 2 272, iger ar hZinsfuß Deſerr. o n 4 4357848 do Sie Jneute4 1433237 Altd. Landobl.. 3 1999 155 de El Werte 121 die ſibiriAnh. Deſſauer Pfaſdhr. 100 250 err. Zokalbadn. 4 (1909,10 ThaleEiſenwerk 4 110240 do, 3 u 5005 10025 do, elektr. Straßend. J (152 008 ibiri
Deutſch. Gr. Ke.rPräm. J. 3 123 408 do. Nordweſtbahn gar 5 1110,406 Zoologiſ her Garten. 4 1102, 905 do. Vierbr. Reudni, Touriſter
D. C Abt. J rpioo 3 95 75 W 4 6730 10 77 v. Riebeck Co. 10 10 204,506 bisher nGr.K.-v. III. r. Ii0. 2162, dbl. 39 353 fie i i 006a e u Bergwerks und HüttenAktien. KiſenbahnStammAktien. a. An Satien 14 10 22 888 bommt,

do. „V. r. 100. 3 96,750 Ruf Süowxeßeh e 4 100 60 Dividende 1897 1898 Mansfelder Kuxe. 40 11066b30 bältwiſſen do. VI. utb. b. 1900 155206 Deſeer Sges ahn. Dividende 18971898 AußigTepl. 500 l. 15 135.99 Sächſ. Kammgarnſpinnerel MirkmDeutſch. Griindſch. Obl. 4 100,0065.0 de We z 33705 Arenberger Bergwerk 60 65 335 995 Böhm. Nordbahn 7231 163.256 (Solbrig) 2 23802006 Wirkun
T i d po 33 38302 St. Loulsu. S. Fr t issi 6 12153 Je ahhwert s 1437330 m e e e e. Vebr de Scnhenn a d imDutſch. Hyp. B.-Pfdhr. 2 „50 e 537 Barover Walzwerk 2,799 r e Wesbſt.-F. (Schi 7D. V. Ereditunks. b. 1003 4 161600 Serb Eiſen Hyp. de e See e 7 145934 Gatte gebe. i Teir. deee an 248 00 Steppe
Hamb. Hov. ry. à 100.. 95,90 do, T g. 7 D7 Braunſchw. Kodlenwerke 8 144,839 Graz-Köftach 6 e 1141.596 do. Stamm Pr. 15 145,506 KayſerliHemd i er un 3'/2100,256 Schweizer Centralbahn 1880 4 C e u 19 13 333 75 23 n wer 3 22 ſhreibunHamb. Hyo-Bank-Pfd. unk. oncordia- Bergwerk. 5 do. St. -Prior. z ebis 199 i 00 do. Nordoſtbahn. 4 9970 olidat. Bergw.6.. I1 5 zhu- t j i S. 2 6Hann. Vod. Pf. I unk. b. 1904 181839 e z 89 505 g. r 12 z. 76332 CiſenbahnSt.-P Aktien e W r g und des

S. e. le e hee eine etiger Hyp. Pföb. 2 z. 4 t Kodhlen Con. ux- nba Alt. n uckerra alle redo. H. unkündb. b. 19001 4 11060,3065. G do. ſer. 77 Einrracht 10 11 1166,00 B do do B 6 s c r rdo. Präm.Pfob. 4 do. ler. 4 Eſchweiler Bergwert 14 (15 214,7 56. G MarienourgMiawka 5 n iſ iſ itäts Bahn du e à 930656 e rates 4 10575 Gelfencirchener Gußſtahl. 8 12 2252545 e Ansländiſche Eiſenbahn Prioritits ſchen

ordd edit Pf br. m nitd o. die gari St. 27 2 ii V n tie 4 101 oos Dinditawens. 4 16057 Weg ren e (8 Bank und KreditAktien. Obligationen. Gefilde
Por m. Hop. V. III. IV. t z T Hagener Gußſtahl. 6 e 62142.75 Dividende 1897 J 1898 gZinsfuß bedecktde e 3 97,00 G ZarskojeSelo Harzer Eiſen erke konv. 63 164.595 Allg. D. Kr.A. L. 11 200,40b6z.6AuſſigTepliher 3' e 96,80 Falt eV. VI. b. 1990 unt. 4 1100.500. t t 014 *43 do. do. St.-Br. 24] 62/3 164.,00 Dresdner Bank J 1159,506 G Böhm. Nordbahn s 100,258 altendo. Hop.«Pfdbr. VIII. 4 1151,59 6 Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. Jnowrazlaw, Steinſalz-B.. 34 3 e 89,256 G Gotdaer Privatbank. 6 7 1134,006 do do. SGold. 4 e er S
Pr. V. C. Pfd. I., II. r. 1t0. 5 112,50 Kittowigtzer 10 12 216,80 Leipziger Bant 0 3,000z.6 GBuſchtiehr. 1896 (ſtfr.). 4 99,708do. III. V., VII. r. 100 3 157,50 Dividende 1897 1893 Königin-Marienhüt e. 9 83,50 G Seioziger Hyvoth.Bau'. 8 1149,406 do. 99,706 Wido. VII. VIII.,IX. r. 100 96,19 Arad.Czanad. 112 323 König Wildelm kono. 15 15 233.25 Sächſ. Bant 6 136.0050 do. Em 1868/71/72 105,756 luJ l 321602320 Der See e g 173323 König Wilhelin St Pr. 23., 23. 733 n e ö e [[117.008 Dux-Bodenvagh. 18858 p. 6

O. r. D. J R 5 rlb ch a u ehe Leo poldsgrube Edderitz 21 2 3, z. G do. Em 1871 vde XV. t. 100. 4, 101-868 Seelen 27, 418 d.-Akt Stamm- de do 1874 öeib. 116Ctr. Pr.B.Pfo. 1886 u. 89 J 96.006 Oſtpreußtſche Südbaon 5 5 116,006 Hariendütte Kotzenan 3' 96,806. d. len, k. u. Slammn- Prior. GrazKöflacher. 42100,75 iſt b13894 unk b. 1900 2 96,00 r Mend Schwert St.-Pr. S 95,806. Dividende 1897 1898 do. Em von 1871 u. 72 5 11102756 dannen18896 unt. b. 1906 3/2 97,800 ECiſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein. Anthr.Koblen 7 115.7563.6 Chemn. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg 98756 i1890 unt. b. 1900 4 100,206 Rhein.Naſſauiſche Bergbhau 72 12'/2 258,50 (Zimmerinann) 12 1193,756 PragDux Geld g Wierhee
1899 unverloosbar 4 c Dividende 1897 1898 Roein. Stahl Lit. C. 15 15 249,5063. Cröllw. Papierfabrik (1897) 24 2 ſark be„Comm.Obl. 188791 J 96,906.6 Aachen Naſtricht. 119,106 Stadtberger Hütte 6 e 6 e 153,2560. do. 4 Schuldverſchr. ächlich„1896unt. b. 19860 J 97,60 Erefelder. 4 4 109, 00b3. G Wurm-Revier. l 6 el 721128,0063. G Dörſtewitz 74,005 n a4 s qDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






